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Sechster Abschnitt.

Von der Stärke der Längenträger.

Ä ^ it den so eben behandelten Hängestangen stehen am
unteren Ende die Längenträger in Verbindung . Sie bilden,
an beyden Seiten der Bahn , parallelivon einem Brücken¬
pfeiler zum andern ununterbrochen in horizontaler Richtung
laufend , die Auflage der Bahn ; indem dieselbe , genau ne¬
ben den Hängestangen , quer über den Balken der Bahn
auf ihnen ruht . Aus der schon vorausgegangenen allgemei¬
nen Beschreibung der Brückenconstruction wird man sich
erinnern , daß sie von geschmiedetem Eisen , in der Form
von vierkantigen Barren , die hohe Kante zu i " ,s , die Dicke
zu o" , ? s verfertiget , an einem Ende in einer Gabel aus¬
raufen , welche bestimmt ist, immer den Stiel des nächsten
glcichgeformten Stückes der Längenträger aufzunehmen.
Die Zeichnung auf den bcyliegenden Kupfertaseln gibt den
deutlichsten Begriff , daher ich auf selbe weisen muß . Die
Schraubenmutter der Hängcstangen bildet den Unterstü¬
tzungspunct des Längenträgers und die Gabel desselben auf
der oberen Kante den Ruhe oder Auflagcpunct für den Quer¬
balken der Bahn . Die hohe Kante steht aufrecht zwischen
diesen beyden Angriffspuncten der auf den Längenträger in
gegenseitiger Richtung wirkenden Gewalt . Die Hängestange
stellet gleichsam die Kraft und die Richtung derselben senk¬
recht aufwärts,  der Balken die Last, und zwar wie jedes
andere Gewicht senkrecht abwärts  gerichtet vor . Der Län¬
genträger selbst ist der Punct , der durch seine Festigkeit und
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Cohäsion beyde entgegengesetzten Kräfte in Ruhe erhalten,
d. i . den Fall der Bahn und der darauf befindlichen zufäl¬
ligen Last verhindern muß . Ein bekannter und selbst dem
nicht wissenschaftlich Gebildeten einleuchtender Satz ist es,
daß , wenn zwey gegen einander wirkende Kräfte einander
gleich sind , Ruhe , und in unserem Falle also sichere Haltt
barkeit der Bahn erfolgen muß ; wobey jedoch der die Be¬
wegung hindernde Zwischenkörper der Anstrengung beyder
Kräfte ausgesetzt , und daher denselben gewachsen seyn muß.
Hier ist dieser Zwischenkörper die Gabel des Längenträgers,
und obwohl dieselbe nicht unmittelbar in der Richtungslimc
der Anstrengung der in Ruhe zu haltenden beyden Kräfte sich
befindet ; so ist die Gabel , wie gleich bewiesen werden soll,
doch stark genug , den erforderlichen Widerstand zu leisten- Wir
wissen aus der unmittelbar vorausgegangenen Untersuchung
der Anstrengung der Hängestangen , daß eine derselben im am
genommenen Falle der höchsten Belastung der Brücke nur
2312  Pf . Kraftanstrengung unterliegt , es ist also natürlich,
daß der hierdurch aufzuhebende Druck des Balkens im glei¬
chen Falle der Bahnbelastung eben so viel betrage . Es ent¬
steht also bloß die Frage : ob diese beyden Anstrengungen die
eine aufwärts , die andere abwärts gerichtet , die Gabel des
Längenträgers , die mit relativer Kraft des Eisens wider¬
steht , abzubrechen , d. h. ihren Querschnitt zu trennen ver¬
mag . Sobald von relativer Kraft die Rede ist ; so kommt
es auf die Entfernung der Angriffspuncte an , unter denen
die Wirkung der Kraft Statt findet . Man nehme nun für
unseren Fall diese Entfernung mit 6" , das ist mit der gan¬
zen Dicke des aufliegenden Balkens gleich an , berechne da¬
bey den ganzen Querschnitt der Gabel des Längenträgers,
dessen beyde Zurken zusammen 2,25 ^ " machen , so wird
man nach meinen obigen Versuchen die Widerstandsfähigkeit
des Eisens gegen eine seiner natürlichen Elasticität durchaus
unschädlichen Belastung , mit 23213 Pf . berechnet , finden,
daß ein solcher an einer Seite befestigter und an der ande-
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ren belasteter horizontaler Eisenstab mit den Querschnitten
r-- 20 " ,23 eine Belastung von 4737 Pf . mit einer bey so
kurzen Hebeln nicht zu messenden Beugung und vollkom¬
men ohne alle Nachtheile aushalten wird - Da nun der Druck
des Balkens in allen , und höchstens nur 2312 Pf . , und
noch dazu durch die Dicke des Balkens auf die ganze Länge
von 6" vertheilt , ausübet , so mag diese Stärke der Län-
genträgcr in jedem Falle mehr als doppelt genügend erwie¬
sen seyn-

Ich habe schon gleich anfänglich bey dem ersten Ent¬
würfe zu dieser Brücke für die Stangen der Längenträger
und ihre Zusammcnfügung zum fortgesetzten Ganzen , eine
solche Verbindungsform vorgeschlagen , die gestatten sollte,
daß ich die Hängestangen zwischen zwey durch Spannringe
verbundene Ende der Längenträger Stangen durchstecken,
und somit nur ein geschnittenes Ende der Hängestange nö¬
thig gehabt hätte , nicht aber eine Gabel , wie bey den Hän¬
gestangen der Sophien - Brücke , mit zwey Gewinden , zwey
Muttern , und überdicß einem Querstück , das dem Längcn-
träger zur Stütze dient . Allein mein erster Entwurf hätte
eine , in der Bearbeitung der einzelnen Theile des Längen-
trägers etwas schwierige Abgripfung der Stangenende er¬
fordert , und ich danke es dem guten Rathe des k. k. Was-
serbauamts -Jngenieurs Nikolaus , die, wie man sieht, ein¬
fache Form der Gabel an einem Ende jedes Längcnträgers
gefunden zu haben , wodurch die größte Stärke des Längen-
trägers gerade dahin kömmt , wo sie in Anspruch genommen,
und die Verbindung mittelst eines einzigen vierkantigen
Spannringes oder Zwingers bewirkt wird . Dabey wird auch
den Hängestangen Raum gegeben , um allezeit senkrecht von
der Curve der Tragkette gestellt zu werden , ungeachtet die
horizontale Entfernung von je zwey und zwey solcher Hän¬
gestangen , natürlich nach der Länge der Brücke , immer um
etwas verschieden seyn muß , sobald auf der bogenförmigen
Kette die Lange der Kettenglieder verschieden ist.
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Die Längenträger reichen von einem Pfeiler der Brücke

zum andern , sind aber in den Mauern nicht befestiget , son¬
dern bloß etwas eingeschoben , damit sie durch ihre Be¬
wegung der Bewegung der Bahn entsprechen , und nicht
genöthiget sind , sich selbst einen Spielraum in der Mauer

auszugraben , welchen man ihnen zweckmäßiger lieber gleich
anfangs frey läßt.
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